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betreffend Anwendung der Forstordnung vom 28 . September 1840
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des Freiherr » von Nagel.

Oldenburg , den 7. März 1874.

Es wird hierdurch bekannt gemacht , daß die in den
88 21 — 46 der Forstordnnng vom 28 . September 1810 ent¬
haltenen Vorschriften hinsichtlich der unter den Nummern
4 , 6 , 8 , 9, 21 — 26 , 32 , 33 der Beilage I. dieser Forftord-
nung bezeichnten strafbaren Handlungen , unter den im 8 74



olcher Forstordnung enthaltenen näheren Bestimmungen , auf
die zum Gut Calhorn , Gemeinde Essen , gehörigen Holzungen
des Freiherrn von Nagel für anwendbar erklärt sind und daß
dem Joseph Johannes zu Calhorn die Beaufsichtigung dieser
Holzungen übertragen ist.

Oldenburg , den 7. März 1874.

Staatsmiuisterium-

Departement der Finanzen.

R u h st r a t.

Lubinus.

M 10.
Bekanntmachung des Staatsministeriums , betreffend die Ausscrkurssetzung
der deutschen Landesgoldmünzen und der landesgesetzlich den inländischen
Münzen gleichgestellten ausländischen Goldmünzen.

Oldenburg , den 10. März 1874.

Indem das Staatsministerium eine Bekanntmachung
des Reichskanzlers , betreffend die Außerkurssetzung der Landes¬
goldmünzen und der landesgesetzlich den inländischen Münzen
gleichgestellten ausländischen Goldmünzen , vom 6. December
1873 (Ncichsgesctzblatt S . 375 ) nachstehend zur besonderen
Kunde der Eingesessenen des Herzogthums bringt , macht es
bekannt:

daß es die Großherzogliche Hauptkassen -Verwaltung
mit der Vermittlung der Einlösung der im Herzog¬
thum in Gemäßheit der Bestimmungen des Artikels
14 , § 1 des Münzgesetzcs für das Herzogthnm
Oldenburg vom 15 . Juni 1857 (Gesetzsammlung



Band 15, S . 618) als gesetzliches Zahlmittcl für
Geldverpflichtungen geltenden deutschen Landesgold-
wünzcn beauftragt hat,
daß die Einlösung durch Vermittelung dieser Kasse
sich nur auf diejenigen doppelten, einfachen und
halben Pistolen (Fricdrichsd'or, Zehnthaler- , Fünf-
thalcr-, Zweicinhalbthaler-Stücke), Kronen und hal¬
ben Kronen erstreckt, welche von den dem Münzver¬
trage vom 24. Januar 1857 (Gesetzsammlung für
daS Hcrzogthum Oldenburg Bd. 15, S . 565) bei-
gctreteuen, jetzt zum Deutschen Reiche gehörenden
Bundesstaaten geprägt worden sind, insbesondere
also nicht auf österreichische Kronen,
daß bei der Uebcrrcichung der zur Einlösung zu brin¬
genden Goldmünzen die in der Bekanntmachung dcS
Reichskanzlers angegebenen Formvorschriftcn genau
zu beachten sind,
daß die Hauptkasscn-Verwaltung sich auf schrift¬
liche  Verhandlung nicht cinlasscn kann,
und daß der Zeitpunkt, von welchem ab die Einlö-
sungsbcträgc erhoben werden können, demnächst vom
Staarsministcrium bekannt gemacht werden wird.

Oldenburg, den 10. März 1874.

Staatsministcrium.

Departement der Finanzen.



Bekanntmachung, betreffend die Außerkurssetzung der Landesgoldmünzen
und der landesgesetzlich den inländischen Münzen gleichgestellten
ausländischen Goldmünzen, Vom6, December 1873,

Auf Grund der Artikel8, 13 und 16 des MünzgesetzeS
vom 9. Jnli 1873 (Rcichs-Gesetzbl. S . 233) hat der Buir-
dcsrath die nachstehenden Bestimmungen getroffen:

8 1.
Vom I . April 1874 an gelten fämmtliche bis zum In¬

krafttreten des Gesetzes, betreffend die Ausprägung von ReiehS-
goldmünzen, vom 4. December 1871 (Reichö-Gcsetzbl. S . 404)
geprägten Goldmünzen der deutschen Bundesstaaten nicht
ferner als ein gesetzliches Zahlungsmittel,

Es ist daher vom 1. April 1874 ab außer den mit der
Einlösung beauftragten Kassen niemand verpflichtet, diese
Goldmünzen in Zahlung zu nehmen.

Don demselben Zeitpunkte ab verlieren die landesgesetzlich
den inländischen Münzen gleichgestellten ausländischen Gold¬
münzen die Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel. Eine
Einlösung derselben findet nicht statt.

8 2.
Die im Umlaufe befindlichen LandeSgoldmünzen werden

in den Monaten April, Mai und Juni 1874 von den durch
die Landes-Centralbehördcn zu bezeichnenden Kassen derjenigen
Bundesstaaten, welche die Goldmünzen geprägt haben, bczw.
in deren Gebiet dieselben gesetzliches Zahlungsmittel sind,
nach dem in den §§ 3 und 4 festgesetzten Werthverhältnisse
für Rechnung des Deutschen Reichs sowohl in Zahlung an¬
genommen, als auch gegen RcichSgoldmünzen, bczw. Landes-
stlbcrmünzcn umgewechselt.

Nach dem 30. Juni 1874 werden LandeSgoldmünzen
auch von diesen Kassen weder in Zahlung noch zur Umwech-
sclung angenommen.



Die Einlösung der nachstehend verzeichneten Goldmünze»
erfolgt zu dem dabei vermerkten festen Werthvcrhältnisse:

preußische Friedrichsd'or zu . . 5 Thlr . 20 Sgr.
kurhesstsche Pistolen zu . . . . 5 „ 20 „
württembcrgische, badische, Großherzog¬

lich hessische Zehn- und Fünf-Guldcn-
ftücke zu . !l0 Fl. bezw. 5 Fl . — Kr.,

württcmbergische Dukaten (Prägung
seit 1810) zu . 5 „ 45 , ,

badische Dukaten (Prägung seit 1837,
sog. Rheingolddukaten) zu . . . 5 „ 35 „

badische 500-Krcuzcrstücke zu . . . 8 „ 20 „

8 4.

Für alle im 8 3 nicht aufgesührtcn Goldmünzen deut¬
scher Bundesstaaten wird lediglich der Werth ihres Gehaltes
an feinem Golde mit 1395 Mark oder 465 Thaler für daS
Pfund Feingold vergütet.

Zu diesem Bchufc ist der Kasse bei Einlieferung der
Goldmünzen, deren Einlösung beabsichtigt wird, ein Bcr-
zcichniß derselben, in welchem die einzelnen Münzsorten nach
Stückzahl, Gattung (Bild) und Jahreszahl summarisch auf-
zusühren sind, in zwei Exemplaren cinzureichcn, deren eines
nach erfolgter Prüfung mit Empfangsbescheinigung zurückgc-
geben wird und gegen dessen Vorzeigung und Rückgabe seiner
Zeit, falls sich sonstige Anstände nicht ergeben haben, die Zah¬
lung des von der Münzvcrwaltung festgesetzten Mctall-
wcrtheS erfolgt. Der Zeitpunkt, von welchem ab die Cin-
lvsungsbcträge erhoben werden können, wird von den Lan-
dcsbehörden bekannt gemacht werden.

Auf Denkmünzen, Schaumünzen und ähnliche nicht aus¬
schließlich zum Umlauf bestimmte Münzstückc finden obige Be¬
stimmungen keine Anwendung.



8 5.
Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtausch

(§ 2) findet auf durchlöcherte und anders, als durch den ge¬
wöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte, ingleichcm auf
verfälschte Münzstücke keine Anwendung.

In Betreff der Grenze der Gcwichtsminderung, inner¬
halb deren die durch den Umlauf im Gewichte verringerten
Goldmünzen der im § 3 aufgeführten Prägungen als voll¬
wichtig angenommen werden, verbleibt cs bei den hierüber
getroffenen landcsgesetzlichcn Bestimmungen. In Ermange¬
lung derartiger Bestimmungen sollen Goldmünzen, deren Ge¬
wicht um nicht mehr als fünf Tausendthcile hinter dem
Normalgewicht zurückbleibt, als vollwichtig gelten.

Ergiebl sich bei der GcwichtSprüfung eine größere Diffe¬
renz, so wird der Metallwerth der Goldmünze nach Maß¬
gabe der Bestimmung im ersten Absätze dcS§ 4 vergütet.

Berlin, den 6. Dceember 1873.

Der Reichskanzler.

In Vertretung:
Dclbrü ck,
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